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Hauptziele des nifbe

• (Grundlagen-) Forschung zur frühkindlichen Bildung 
und Entwicklung

• Vernetzung der Akteure von der Forschung und 
Lehre über die Aus- und Weiterbildung bis zu den 
Praxisfeldern

• Intensiver Transfer nach dem „Gegenstromprinzip“
und interdisziplinärer Austausch
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Detailstruktur

Geschäfts-
Führung

Wissen-
schaftlicher

Beirat
Fachforum

Ko-Stelle
Zentrale Koordination,

Transfer und PR
Verwaltung

Kuratorium

5 zentrale 
Forschungsstellen

5 Regionale 
Netzwerke

Mitgliederversammlung

Vorstand
MWK

MS
MK

Uni
OS

Niedersachsenweite
Forschungs-Projekte

Niedersachsenweite 
Transfer-Projekte
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Zahlen und Fakten zum nifbe
• Jährliches Fördervolumen: 5,5 Mill. Euro

– 3,1 Mill. Euro institutionell
– 2,4 Mill. Euro für landesweite Modellprojekte

• Mitarbeiter: landesweit ca. 50
– Geschäftsführung
– PR und Projekt-Support
– ProfessorInnen und wissenschaftliche MA‘s
– NetzwerkmanagerInnen
– Verwaltungskräfte
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Forschungsstellen

Kultur, Entwicklung und Lernen
Prof. Heidi Keller

Bewegung, Wahrnehmung und Psychomotorik
Prof. Renate Zimmer

Elementarpädagogik
n.n.

Begabungsförderung
Prof. Claudia Solzbacher / Prof. Julius Kuhl
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Regionale Netzwerke: Aufbau

• Autonome Trägerschaft durch Einrichtungen der 
Erwachsenenbildung bzw. Kommunen in Kooperation 
mit Hochschulen, z. T. als Verein organisiert

• Pro Regionalem Netzwerk stehen 225.000 Euro für 
jeweils 2-3 Netzwerk-ManagerInnen, Verwaltung und 
Sachkosten zur Verfügung

• Ein interdisziplinär aus Wissenschaft, Aus- und 
Fortbildung, Kommunen / Jugendhilfe sowie Praxis 
besetzter Beirat gibt Projektempfehlungen ab und 
gestaltet den Netzwerkaufbau strategisch mit
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Regionale Netzwerke: Aufgaben

• Bestandsaufnahme der Akteurslandschaft
• Auf- und Ausbau sowie nachhaltige Etablierung 

regionaler NW 
• Organisation und Moderation der NW-Kommunikation; 

(Ko-) Organisation von NW-Treffen und Tagungen
• Inter- und überregionaler Transfer von Ergebnissen, 

Themen und Fragestellungen
• Beratung und Begleitung für und von regionalen 

Modellprojekten des nifbe
• Impulsgebung für die Qualitätsverbesserung und 

Qualifizierung
• Öffentlichkeitsarbeit / Präsentation und Repräsentation
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Netzwerke: Bildungspartner

Bildungsarbeit mit 
Eltern & KindernAusbildung Weiterbildung

Fachschulen

Wissenschaft

VHS‘en

U / FH Agentur für EB
Landeseinrichtungen

Anerkannte Träger der 
Erwachsenenbildung

Universitäten

Fachhochschulen

Netzwerk der Lernenden Regionen Niedersachsen

NWK
Südwest NWK

Mitte

NWK
Nordost

NWK
Südost

NWK
Nordwest

Ko-Stelle

EB / BE – wie z. B. 
Familienbildungsstätten 

Kunstschulen,
Musikschulen,

Kitas / Kigas etc.
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Koordinierungsstelle: Aufgaben

• Landesweite Koordination und Begleitung der 
Regionalen Netzwerke

• Schnittstelle für den Transfer nach dem 
„Gegenstromprinzip“

• Katalysator für Erkenntnisse, Modelle und 
Fragestellungen aus Forschung und Praxis

• Breitenwirksame Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
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Ko- und Geschäftsstelle: Personal
Geschäftsführung

Reinhard Sliwka (ab 1. Juli)

Netzwerk-Koordination
Heike Engelhardt / Maria Korte-Rüther

Schnittstelle Ausbildung und Lehre
n.n.

PR und Projekt-Support
Dr. Karsten Herrmann

Verwaltung / Sekretariat
Doris Pundt / Annette Niermann
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Praxis- und Transferprojekte
• Antragsberechtigt sind nach NEBG anerkannte WB-

Einrichtungen, Hochschulen und z.T. Kommunen

• Kooperation zwischen verschiedenen 
Bildungsbereichen notwendig (Forschung, Aus- und 
Weiterbildung, Praxis)

• Hauptkriterien: Innovation, Modellhaftigkeit, 
Transferfähigkeit
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Agentur für
EW- und WB.:

Bewilligung /
Ablehnung

Kuratorium:
Förderempfehlung

Ko-Stelle:
Sichtung und 
Sortierung aus
landesweiter 
Perspektive

Regionales
Netzwerk
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Stellungsnahme

Agentur für
EW- und WB.:
Antragsannahme
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Ablauf Projektantrag
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Arbeits-Kontext
Gesellschaftliche

Rahmenbedingungen

Familien- und
Sozialgesetzgebung

Kommunale
Rahmenbedingungen

Elternbildung und -beratung

Familiäres Umfeld

Betreuungs-Umfeld

Ganzheitliche Bildung
und Entwicklung
des Kindes mit

Kopf, Hand und Herz

Aus- und 
Weiter-
bildung
Päd.
Fach-
personal

Ver-
netzung
der be-
teiligten 
Akteure

Forschung
und

Lehre

Bildungs-
und Sozial-

Politik
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Praxisschwerpunkte
• Entwicklung ganzheitlicher frühpädagogischer 

Konzepte

• Entwicklung von (Förder-) Konzepten für den 
Übergang von KITA - Schule

• Fort- und Weiterbildung von ErzieherInnen

• Qualität in Lehre und Ausbildung

• Elternbildung
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Forschungsschwerpunkte
In enger Verbindung mit der Universität Osnabrück wird die 
frühkindliche Forschung insbesondere in folgenden Bereichen 
vertieft:

• Kultur, Entwicklung und Lernen

• Bewegung, Wahrnehmung und Psychomotorik

• Begabungsförderung

• Elementarpädagogik

Weiter gebündelt wird die Forschungskompetenz zum Thema 
durch einen landesweiten Forschungsverbund aus Fachhoch-
schulen und Universitäten 
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Kultur, Entwicklung und Lernen

Ziel:
• Rekonstruktion kulturspezifischer Entwicklungspfade und 

deren Implikationen für Bildungsprozesse

Hintergrund:
• Kultur ist abhängig von soziodemographischen Variablen, wie 

z. B. formaler Erziehung, Geschwisterposition oder 
Geschlecht.

• Daher beherbergt eine Gesellschaft unterschiedliche Kulturen, 
die in Bildungsrahmenprogrammen bisher nicht berücksichtigt 
sind

• Untersucht werden daher sowohl kulturelle Gruppen innerhalb 
von Gesellschaften als auch zwischen Gesellschaften 
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Kultur, Entwicklung und Lernen

Exemplarische Forschungsbereiche:
– Kulturelle Familienmodelle und deren Konsequenzen für 

Entwicklung und Bildung
– Kulturabhängige soziale und kognitive Entwicklungsmuster
– Kulturspezifische Formen des Lernens und des 

Informationserwerbs
– Repräsentation von Kultur im Alltag, in der Familie, in 

Institutionen (z. B. Kita) 
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Ziele:
– Chancengerechtigkeit weitgehend unabhängig vom 

sozialen Herkunftsmilieu herstellen
– Umgang mit zunehmender Heterogenität durch 

individuelle diagnostische und didaktisch-
methodische Verfahren

– Systematische Moderation der Übergänge zwischen 
frühkindlicher Bildung, Grundschule und 
weiterführenden Schulen

Begabungsförderung
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Instrumente und Verfahren:
– Frühkindliche Diagnostik: Entwicklung von  

diagnostischen Verfahren zur Erfassung der 
allgemeinen Persönlichkeitsentwicklung bei Kindern

– Erforschung und Entwicklung von Konzepten und 
Strukturen für eine begabungsfördernde 
vorschulische und  schulische Bildung 

– Erforschung und Entwicklung bzw. Ausbau von 
Bildungsnetzwerken zur Begabungsförderung

Begabungsförderung
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Bewegung – Wahrnehmung - Psychomotorik

Ziel:
• Unterstützung frühkindlicher Bildungsprozesse durch 

Berücksichtigung der Körperlichkeit des Kindes

Hintergrund:
• Bewegung und Wahrnehmung sind Ausgangspunkte für 

die Selbst- und Welterfahrung.
• Das Kind ist ein „aktiv lernendes Wesen“ der Körper ist 

Basis der Selbständigkeitsentwicklung
• Bewegung ist mit vielen anderen Bildungsbereichen 

vernetzt (Sprache, Soziales Lernen, ästhetische Bildung,
Naturwissenschaften)
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Bewegung, Wahrnehmung, Psychomotorik

• Exemplarische Forschungsbereiche

– Motodiagnostik – Bewegungsentwicklung von 
Kindern; Beobachtung, Dokumentation, 
motorische Entwicklungsdiagnostik

– Psychomotorische Entwicklungsförderung

– Bewegung und Sprache
– Motorik und Kognition – Entwicklung von 

Problemlösestrategien von Kleinkindern
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Unser Thema:
Integration von Kindern mit 

Behinderungen
• Unser Ziel: Die optimale Förderung und Bildung 

aller Kinder in Familie und KiTa
• Gesetzesgrundlage (KiTaG)

– Kitas sollen „den Umgang von behinderten und nicht 
behinderten Kindern … fördern“

– „Kinder, die wesentlich behindert  … sind, sollen nach 
Möglichkeit in einer ortsnahen KiTa gemeinsam mit 
nicht behinderten Kindern in einer Gruppe betreut 
werden“
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Was können wir gemeinsam tun?

• Landesweite oder regionale 
Schwerpunktthemen setzen

• Landesweit oder regional kooperieren
• Forschungs- oder Transferprojekte initiieren

– Wie können Kinder mit Behinderungen optimal 
gefördert werden?

– Wie kann die gemeinsame Erziehung und Bildung 
von Kindern mit und ohne Behinderungen verbessert 
werden?

– Wie können die Eltern unterstützt werden?
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!


